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Luontionsn Kraft !eins susgsreicdnsts
i^nükstüel ^lL
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8ort 6uvtzr2ivi6luil 8 von K466l1 '8 (Zoitiö8o- u . Li -a1l8nppsn a 10 ktz . :

Hrb8Sll8iipps : keiner 8ib8sngs8obmaok .
Lrbsen - in . Loknsnsupps : susssrst nsbrbakt

und vioblaobmsvksnd .
blrbon - ni . Rsisenpps : ürbsengosobmaok , sebr

nabrbakt .
Lrbseo - in . 8»g08llppe : «skr kraklig u . sobmsok -

bakt , keines Groins .
Rrbs v̂urstsupps : dis vorrngliebsts ibrer ^ rt ;

gisbt eins Lusssrst sebmaokbskts , sebr
näbrends und sättigende blrbssuxps .

6smÜ8s - ( .lnlisnns ) Luppe : sririsobvnd , von
bsrvorragsndsm ^ oblgssebmavk .

6erstsn8upps : ssbr gut und gesund , vorLüg -
liobs Abends apps .

6rünsrbsensuppg : keiner , aromatisvbvr 6s -
sobmaok .

6rünksrnsupps : keine Rsstaurationssupps .
Raksrsoblsimsuppo : ssbr kein ini 6esebmaok ,

auob ais Lranksn - und Ikindsrsupps
vor ^üglivb .

Lartolkslsuppe : kein und kräktlg , ssbr beliebt .
Lerbslsupps : dlutrsinigend ; vorsügliob ge¬

eignet als lleiiuisebuvg su anderen
Luppen .

Lraktwsblsupps : besonders nabrbakt , lsiobt
vsrdaulivb .

Rinsensupps : eobte Rinssnsupps , ssbr gsssbätst .
Lsissupps : resbt gut und svlnnaekbakt .
Rsis -dulisnns -8uppo : Leis - und 6omüsekr »utsr -

gssebmavk vorsüglivb .
8ago-8uppe : keines 8ago-^ rvma , seblsimig

und kräkrig.

Lspioga - Lupps : kräktig und ssbr beliebt .
lkspioo »-6rso/ -8uppe : keine lapiooa mit Ka¬

rotten , ssbr gut , sobönss ^ usssbsn .
Lapioos -duIisons -Lupps : ssbr kräktig und be¬

liebt , als Lsimisebung su anderen Luppen
vorsügliob geeignet .

^ eisengriessupps : ssbr sobmsokbakt u . gs8und .
Risbslesupps : ) aus Eierteig , kesond . vobl -

Ltsrnvbsnsupps : ) sebnieeksnd und nabrbakt .

pikante 8ortsn rl 15 kkg. per Türkei
(ä 2 Portionen ) :

Iiondonäerrv -8uppe : ssbr nakrbaktg , pikante
8upps , besonders in Rolland ssbr beliebt .

Our ?)-- 8upps : ssbr pikante , snglisvbs Luppe ;
vorsügliob , um anders , besonders Loblsim -

8UPPVV, 8u kraktigen .

2u m 3.11SQ vsllkLtsLL - , LoIomLlW3 .rsL-2s3e1l3.kt.sii unL vroZQsrisii.
? r!ma Frans Lvrn8si1 'o

garantiert aus rein Talg ohne Füllung
mit Wasserglas wie vielseitig vrrkaust wird ,

Prima weiße Stearinseife ,
„ transparente Schmierseife,

Soda eristalifiertrr in Säcken ä 100 Pfd .,
Talglichter,

Stearinlichter nur Münsing'
sches Fabrikat ,

Salon-, Cis - oder Alabasterkerzen ,
Brillant Parasfinkerzrn ,

Stärke von Kernen , zum warmstärken,
„ , Reis acht engl. Marke Br-

lando u. Co.,
, „ Reis von Hofmann und

feinste Crsmstärke ,
Ultramarin-Waschblau in Kugeln u. Pulver,

Wachs reines Landwachs,
Bettbestrrichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in sti u. Pfd . zum kalt bestreichen
mepfiehlt billigst Chr. Pfau .

leinaetier ^ L38er,
KerolLwmer-Spriiüel ,

80ÜLVL886r, I.W0NLÜ6,
ttimdeer ,

OLtron ,
OranZH Vaniltb eto .

empsteblt billigst und wird auf Wunsch ia 's
Haus geliefert.

Chr. Batt, Rathausgasse.

VIKitLKLIs
^ iLotiu -^ rw

empfiehlt Earl WUH . Hott .

Rbiiili . 8ivki »8«r

MSbslkrilSIullK
?kor2lt6im ?kor2lisim

VVAiseodallspIalL 8 WaisellliLrispIalL 8
emgstslilt 86in Zros868 liUAsr ill allsn Lortöll Nötrelll vis :

kolslor - u. 8oIii'oiiitzi'iü0doI
Lommoävu , Xä1ttt8( 1io, Vertikos ,

8pivF6l86lii 'äiijLv, 1'rumoruix, 8pivFs1 , F
8oMa , 11a »iot ^trl8oIi6ii-j)ivilit, Lo11rö8l^ D
NalralLsa , lorliFS Lsllsu , Ltztllsäsrn , ^

FauLv 8o1iIat - u . / imnioi ojurioIituiiFOu
u. 8. IV.

4 . WoHLfcchrts -LoLLevie
Hanp ' gewinn 100,000 ^ Ziehung 31 . Mai . Lose L 3 30

Grotze Stratzburger Geld-Lotterie
zu Gunsten des Kriegerheims .

Jedes Los gilt für 2 Ziehungen am 10 . u ll . Juli und am
4 . u . 5 . September 1900 6000 Geld - Gewinne mit 180,000 ^

Haupt - Gewinn 50 .000 Ganzes Originallos 3

Grotze Stuttgarter Geld-Lotterie
zur Erbauung der kath. Elisabctben - Kirche Stuttgart .

Ziehung unbedingt am 13 . September 1900 Hauptgewinn 20,000 Lose L 1

find zu haben bei AcrrF WilH . Mott .

werden billigst angesertigt in der Buchdruckerei von
Beruh . Hofman «.^ ärv88 -LÄrtsu



Die Abgründe .
Novelle von F . Stöckert .

8) ( Nachdruck verboten .)
Einseitige Verhältnisse , so nannte er die

schöne traute Wett ihre Heimat , wo sie sich
doch so nnendlich glücklich gefühlt . Freilich
leichter war das Leben dort gewesen , leichter das
Lieben und Glauben , zu leicht , zu kampflos
vielleicht , und darum hatte Gott sie hinaus¬
geführt aus diesen Kreisen mitten hinein in
eine Welt , wo man stritt und kämpfte , wo
über die hohen , die höchsten Fragen des
Daseins verhandelt wurde . Ach , würde sie
auch bestehen , wenn sie in den Streit der
Meinungen , in solche Kämpfe mit hineinge¬
zogen würde ; würde sie immer fcsthalten au
ihren Glauben , sich nie beirren lassen ?

„ Ich war so glücklich in meiner Heimat /
sagte sie jetzt , „ aber Du magst Recht haben ,
das eigentliche Leben mit seinen Kämpfen
und Wirren , die Menschen habe ich dort
nicht kennen gelernt .

"

„ Nun , das ist ja schon eine Erkenntnis I "

erwiederte Staufen lächelnd , „ Dein Blick
wird sich immer wehr erweitern , die großen
Fragen der Z >it werden auch an Dich heran -
treten , Du wirst nach und nach erkennen ,
daß neben dem blinden Buchstabenglauben
auch noch andere freiere Ansichten bestehen
können , und wirst solche Freidenker nicht
schonungslos verdammen . "

„ O , ich verdamme Niemanden , ober ich
wollte , Gott gäbe mir die Kraft , Dich zu
bekehren I

Ein so warmer Strahl der Liebe brach
bei diesen Worten aus ihren Augen , daß
er nicht anders konnte , als sie bewegt in
seine Arme zu schließen , und ihr zu versichern
sie sei eine reizende kleine Schwärmerin ,
der man unmöglich gram sein könne .

Ihn bekehren ! Es zuckte gar eigen um
seine Lippen , als er noch in später Nacht¬
stunde an dem Schreibtisch saß und die
Manuscriptblätter seines Schauspiels noch
einmal durchsah , um einige Veränderungen
daran vorzunehmen , die von der Theater¬
direktion , die das Stück angenommen , ge¬
wünscht wurden . Ihn bekehren I der hier
in diesem Drama so entschieden für seine
Ueberzeugung eintrat , seinen Unglauben in
den zündendsten Reden seinen Gestalten in
den Mund gelegt . Er hatte ein süßes ,
frommes Weib , das ihn bekehren wollte .
Wie in aller Welt sollte das einmal enden ,
ein Zurück für ihn auf der einmal einge¬
schlagenen Bahn gab es nicht mehr , in einigen
Wochen würde sein Werk in allen Zeitungen
besprochen werden , und wie auch die Recen -
sionen ausfielen , sein Name wurde doch
überall genannt , eine neue Stoffel deS Ruhmes
erklommen werden . Nein , ein Zurück war
unmöglich ? Und Erica ? O , sie mußte
doch schließlich ihm folgen und verstehen
lernen , dafür war sie seine Frau I Und
wenn sie es nicht lernte ? Wenn eine Stunde
kommen sollte , wo sie sich von ihm wandte
ganz und gar ? War es die warme , innige
Liebe , die er für sie empfand , oder war es
ein dunkles Ahnen , daß die zarte junge Frau
das Band war , das ihn noch mit einem
Gott verband , an den er nicht mehr glaubte ,
der ihn aber noch nicht ganz verloren ge¬
geben , was ihn bei dem Gedanken einer
Trennung von ihr förmlich erbeben ließ .

Er schob die Manuscriptblätter beiseite

und stützte den Kopf in beide Hände . O ,
all der Gedanken , der Fragen und Zweifel ,
die da durch ein Menschenhirn ziehen . Gab
cs doch einen Gott , eine Ewigkeit , wo all
diese Fragen und Zweifel gelöst wurden ?
Wozu dann all dieses Kämpfen , dieses Ringen
oft bis zur Erschöpfung , und wie oft wenn
ein Menschenkind das Höchste zu erreichen
geglaubt , dann kam der unerbittliche Gesell
sein Dasein für immer auszulöschen . Er
erreichte jeden , das stand unumstößlich fest,
das war die einzige Wahrheit , woran Niemand
rütteln konte , und darum bleibt es doch die
höchste Weisheit zu genießen , und olles was
das Erdenleben Großes und Schönes bietet ,
sich zu eigen zu machen suchen . Dieser
Weisheit hatten schon die alten Völker ge¬
huldigt , mit der Zeit würde er auch Erica
wohl bekehren zu diesem wahren Lebensgenuß ,
allen ihren Bekehrungsversuchen zum Trotz .
Von neuem begann er jetzt , wo er in der
richtigen Stimmung dazu war , sein Drama
durchzunehmen , und hohe Befriedigung lag
in seinen Zügen , als er damit zu Ende .
Er halte sein Bestes gegeben , alles andere ,
was er bisher geschrieben , mußte dagegrgen
zurücktreten , unzweifelhaft würde er seinen
Ruhm damit begründen , und außer dem
Ruhm auch noch reichen Gewinn erziehlen .

5 .
Schon nach einigen Wochen begann man

mit der Einstudierung seines Werkes , und
wie berauscht kehrte er eines Tages aus
einer der ersten Proben heim . Die Schau¬
spieler , von denen doch schließlich der Erfolg
eines Stückes abhängt , hotten durch ihr
vollendetes Spiel seine volle Anerkennung
gefunden , mit Ruhe konnte er nun der öffent¬
lichen Aufführung entgegenfehen .

„ WaS ist Dir denn für ein Heil wider¬
fahren ? Dein Gesicht strahlt ja förmlich, "

rief Erica , als er elastischen Schrittes in ihr
Zimmer trat .

„ Ein Heil , das du nicht verstehen wirst ,
Kind I " versetzte er . „ In ein Dichterherz
vermagst Du Dich nicht hinein zu versetzen
und kannst es wohl kaum ahnen , wie be¬
rauschend eS für den dramatischen Schrift¬
steller ist , sein Werk in höchster Vollendung
verkörpert zu sehen , das bleibt die höchste,
die reinste Daseinsfreude , an die kaum etwas
anderes heranreicht . Man möchte ir . solchen
Weihestunden mit keinem Gott tauschen , und
müßte eigentlich den Neid der Götter fürchten ,
ob der Freuden , der unendlichen ! "

„ Und ich , ich darf nicht teilnehmen an
diesem Deinem höchsten Glück ? "

„ Du , ach nein , Erica , daS geht nicht ,
jetzt nicht , später vielleicht . " Der strahlende
Ausdruck entwich aus seinen Zügen , er em¬
pfand es doppelt schwer in dieser Stunde ,
daß Erica seinem Streben , seinen hohen
Zielen so verständnislos gegenüberstand . Wie
ganz anders hätte er Valentine gegenüber
sich aussprcchen können , unbeanstandet hätte
er sie zu den Proben geführt , und dann
die Sache mit ihr durchsprochen . Warum
war ihm eigentlich nie der Gedanke gekommen ,
sie zu seiner Lebensgefährtin zu machen ?
Es lag doch etwas Unergründliches , Geheim¬
nisvolles in diesem Zug von Herzen zu
Herzen , der ihn zu seiner kleinen , frommen
Frau getrieben .

„ Wenn die erste Aufführung ist , dann
darfst Du es mir aber nicht verbieten , Dich

zu begleiten, " erklärte diese jetzt ganz energisch .
„ Ich bin Deine Frau und habe das Recht
und die Pflicht Deine Werke kennen zu
lernen , mir ein Urteil darüber zu bilden .
Das sagt auch Valentine I "

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Ein heiterer Zwischenfall spielte sich

bei den vor kurzem in Lahr zur Hebung
zusammengezogeneu Reservisten und Land¬
wehrleuten ab . Ein Hauptmann forderte
jemanden auf , welcher mit Pferden umgehen
könne , sein Pferd zu halten . Einen hierauf
vertretenden Reservisten frug der Offizier ,
ob er mit Pferden umgehen könne und wie
viel er besitze. — „ Jawohl , mein Vater
hat 25 Siückl " war die Antwort . — „ Dann
ist Ihr Vater wohl Gutsbesitzer ? " — „ Nein
Karusselbefitzcr . "

— Strafe für Bigamie — in England .
Lord RussU , der sich im glücklichen Besitz
zweier legitimen Gattinnen befindet , von denen
er die eine in England und die andere in
Amerika geheiratet hat , wird in einigen Tagen
in England erwartet , wo sein Fall zur Ver¬
handlung kommen soll . Man streitet in¬
zwischen darüber , ob eine der beiden Ehen
für ungiltig erklärt werden muß , oder ob
Lord Russell wegen Bigamie anzuklagen ist.
Der Oberrichter von England , Sir Killowen
wurde über den merkwürdigen Fall von
einem wißbegierigen Reporter befragt . „ Welche
Strafe erhält ein Mann , der zwei Frauen
geheiratet hat ? " begehrte der Reporter zu
wissen . „ Zwei Schwiegermütter ! " antwortete
Sir Killowen ohne Besinnen und man sah
eS ihm an , daß er von der Härte dieses
Schicksals tief ergriffen war .

— Eine interessante astronomische Be¬
obachtung . Die Sonne durch das größte
Fernrohr der Welt , dessen Benützung nächstens
den Besuchern der Pariser Weltausstellung
eröffnet werden wird , soll nach den veran¬
stalteten Proben einen wunderbaren Anblick
gewähren . Die Sonnenoberfiäche erscheint in
einer überraschenden Klarheit , die vulkanischen
Ausbrüche ( Protuberanzen ) , die sonst nur
am Rande der Sonnenscheibe sichtbar werden ,
sind durch das Riesenfernrohr auf dem Sonnen¬
körper selbst vernehmbar . Es muß danach
ein wahrhaft gigantisches Bild sein , durch
das ungeheure Teleskop die in einem Sonnen¬
flecken herrschende Bewegung der glühenden
Masse zu verfolgen .

— Wie man Automaten für den Ver¬
kauf von Konfekt , Postkarten , Zigarren
u . s . w. hat , so sind neuerdings auch in
Großstädten solche für den Verkauf von
Rosenblumcn im Gebrauch . Man wirft
ein Zehnpfennigstück in den Apparat , zieht
am Handgriff und eine Rose erschein » am
Ausgang . Die Automaten sind derart ein¬
gerichtet , daß sich die Rosen mehrere Tage
frisch erhalten .

— Gute Schuhe unter voller Garantie
erhält man in Leo Mändle ' s Schuhfabrik¬
lager in Pforzheim :

Rohrsttefel sehr stark , genagelt von -^ 7.-— an
Herrcn -Zugstiesel , sehr stark „ „ 4 . 80 „
Frauen Leder -Marscn -Schuhe „ „ 2 . 70 „

„ „ Hausschuh - „ „ 1 . 10 „
Mädchen - Stiefel , genagelt „ „ 3 . 50 „
Frauen - Stiefel , s , hr stark „ „ 4 . 50 „

Redaktion , Druck und Verlag von Bern h . Hofmann in Wildbad .
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